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Vefannttid) mürben fämintlitlje Sluftatten bor ©gmeiz,
metge für baf (aufcnbe $agr bie Unterftügung oon »Seifen

bef Vunbcf bcanfprud)tctt, burg eibgcn. Gierten einer
.Qmfpeftion unterzogen. Die auf ©runb biefer an Ort nnb
©teile oorgenommenen $nfpeftiott aufgearbeiteten Veridjte
bürften in bieten fünften baf bisfjer angenommene S3itb

unferef gemerblidpinbuftrietten Vitbungfmefeuf oerüottftän»
bigen, gie unb ba aud) etmaf änbertt. $m ^ntcreffe ber

Veftrebungen, metge. ben toeitern Stufbau biefcf Vitbungf»
roefenf 311m Biete gaben, toäre nur 311 münfgen, bag uon
$agr 31t Qal)r bont Sdjlueiger. §anbelf» unb Sanbmirtg»
fgaftf=Departement eine Uebcrfidjt über $agl unb Veftanb
ber gemerbtidpinbuftrietten Unterrigtfinftitute mit tperoor»
gebung ber Steuerungen oeröffentligt unb fomit meitern
Greifen Orientirung über biefe Vergättniffe ermöglicht mürbe.

Sir zmeifeln feinen Slugenbticf baran, bog ein fotd)cf Vor»
gegen einen gcfuuben Scttcifcr unter ben einzelnen Kantonen
mie Slnftatteu magrufett unb untergalten mürbe.

SRog bor Qagreffrift gotten fid) auf 20 Santonen
ungefögr 47 gcmcrbtidje gortbitbungf» unb 3«genfgulett
um Vunbefbciträge bemorben, unb nur ganz menige ber
bamalf übergaupt beftegenben Slnftatteu biefer Stufe nagmen
auf irgenb metdjcu ©rünbett Umgang bon fotdjer Vemerbung.
Seitger manbte fid), Danf beut Vunbefgefeg bout 27. $uni
1884, bie öffentliche Slufmerffamfeit biefem Unterrigtf»
gmeige in biet grögerem Sjfage benn früger 311. Die
Sirfungen giebou innigen fid) bereitf in zroiefadjer 9îid)»
tung gettenb, nämlicg in Vermegrung ber ©guten unb im
Stufbau fegon beftegenber Slnftatteu. Veibef entfprigt brin»
genben Vebürfniffen. ®ab ef bod) bifger nod) Santonf»
gauptortc, metege einer gemerbtidjen $ortbilbnngffd)itIe für
bie tpaubmerfftegrtinge entbegrten. (Sf ift nun Sluffidjt
oorganben, bag biefe nid)t nur gier, fonbern nad) unb nag
aud) in ben ootffreigeren Vegirffgauptorten feften $ng
faffc. Sttterbiugf mug betont merben, bag nod) megr atf
bifger ein befonberef Stugenmerf barauf 31t richten ift, bag
biefe Sehnten aud) mirftid) leiftungffägig organifirt unb
nufgeftattet merben. Dgne zmccfntägige Drganifation unb
Stufftattung märe für bie getoerbligen $ntcreffen trog bef
numerifegett ^umad)fef oon ©cguten unb ©gütern faum
etroaf 311 geminneu. Diefe ©infigt geminnt gtiidlid)er
Seife ebenfattf an Dermin, unb igr ift ef in erfter Sinie
3U oerbanfen, bag eine Slnzagl beftegenber gemerblid)er gort»
bitbungf» unb 3eigenfgnlen im Saufe biefcf gagref eine

gmecfbem'ugtcre Drgattifation ergiett, neue Segrfurfe in igr
'•Programm aufnagm, fo namenttid) baf SUtobettircn, unb
baf Segrperfonat üergrögerte ober aud) uerbeffevte.

Diefen Veftrebungen faut eine meitere Steuerung för»
bernb entgegen, mctdje baf taufenbe gagr ebenfattf mit fid)
gebracht gat: mir meinen ben im Saufe bef legten grüg»
jagrf unb ©ommerf ant Dcignifüm in Sintertgur abge»

gattenen erften gnftruftiouffurf für Segrer an gemerbtiegen
gortbitbungffeguten. Daf Uuterridgtfprogramm beffetben
umfagte befannttid) fotgenbc göd)er: ©emerbtigef grei»
ganbgeiegnen mit (Sinfcgtug oon ©til® unb garbentegre unb
33îetgobif, bauted)nifd)cf unb mcgauifdptegnifdjef Beignen,
barftettenbe ©eometvie, ^erfpeftiue tinb Dgonmobelliren. Ve»
facht mürbe ber Surf oon 24 Segrern unb Vertretern ge»

merbtid)»ted)nifd)er Veruffarten. Diefer Surf gatte, meit
er ber erfte biefer Strt bei nnf mar, nod) mit tnamgen
©djmierigfeiteu 31t fämpfen. @f maß aber anerfannt mer»
ben, bag trogbem, Danf ber Düigtigfeit unb Eingabe bef
Segrperfonatf unb bem unermübligen (Sifer ber Surftgeit»
uegmer, recht Gsrfrettlidjef geteiftet unb erreicht mürbe.
SRangef mirb atterbingf bei folgenbea Surfen anberf an
bie tpanb genommen merben müffen. gn biefer Biegung
gibt ber auf Sluftrag fäminttiger Dgeilnegnter oon tperrn

Dîeattegrer Votfart in |)erifau über Organifation unb Ver»

tauf biefef erften gnftruftionffurfef abgefagte eintägtiege
Veridjt mertgootte gingergeige. gur ©tunbe mirfen bie

meiften biefer Surftgeitnegmer bereitf an igren geitnattid)en
gemcrbtiigeu gortbitbungffd)uten. Dag fie entfigtoffen finb,
ernfttid) am meitern Stnfbau unferef gemerbtigen Vitbungf»
mefettf mit3uarbeitcn, bafür fpriegt aud) bie Dgatfaige, bag
fie einen Verein oon Segrern an gemerbtidjen gortbitbungf»
fd)uten in'f Seben riefen zur Sagrung unb görberung ber

gntereffen biefef Unterrid)tf3meigef unb 3U gegenfeitiger

Vetegrung nnb Stnregnng.
Sllf Vereinforgan fott baf figmeßerifdje ©emerbebtatt

beftimmt fein, gn berfclben Vidjtung fingt bereitf feit
Veginn biefef gagref eine ^Sublifatton ber @d)toei3. ®e»

meinnügigen ©efeltfdjaft 31t mirfen, metige ben Ditcl fügrt:
„Dte gemerbtige gortbitbungffegute, Vtätter ^nr görberung
ber gittercffen berfetben in ber ©gmeiz". Vereitf finb
ölpefte biefer 3loangftof aufgegebenen ^ublifation erfgienen,
beren tegtef unter anberm and) einen Sntmurf für Dr»
gatiifation unb Segrptan für ben geidjcnunterridjt an ge»

merbtiegen gortbitbungffd)uten entgalt, metdjer oon bem

oben ermägnten Verein aufgearbeitet mürbe. @f tage oiet»

leicht im gntereffe ber ©ad)e, bag in gufunft biefe V"»
btifotion ber ©emeiniiiigigen ©efettfdgaft fid) 31t einer reget»

mägig erfegeinenben geitfd)rift für baf fegmeizerifdge gort»
bitbungffegutmefen geraufentmiefte. Seiber finb bie im Saufe

Oon 10 gagren 00111 figmeizer. Verein zur görberung bef

geicgenunterridgtef pubtizirten „Vtätter für ben geigen»
nnterridjt an niebern unb gögertt ©d)uteit" mit ©egtug
bef oorigen gagref eingegangen. @f märe bager fegr 311

begrügen, menn in biefe auf bie Dauer fegr empfinbtiege

Siicfc batb ein ägntiigef, eingeittidjef gagorgan eintreten

mürbe. Vielleicht bürftc übergaupt ber Moment gefommen

fein, um eine geitfdjrift iu'f Seben 311 rufen, bereu Stuf»

gäbe fid) meiter aufbegnen, alfo nid)t nur baf gemerbtidje

gortbilbungffgut» unb baf geidjenmefen an ben öffent»

liehen ©guten, fonbern bie gntcreffen bef gefammten ge»

merbtigen Vitbungfmefenf in ber ©gmeß oertreten mürbe

mit ©infglug ber gagfguten, ©etoerbe» unb gnbuftrie»
mufeen unb gemerbtigen SPJuftertager. Sin tügtigen Sräftcn
mirb ef einem folgen Unternegmen auf breiter Vafif faum

fegten, ber Sreif ber Slbonnenten märe mögt ein oiet grögerer
unb 001t ben Sirfungen einef folgen gentratorganf bürfte

man 3iocifetfogne fig oiet ®utef oerfpregen. ©nbtig fei

nog ber Slufftettung oon Scgrmitteln unt ©gutmateriatien

für bie gemerbtiegen gortbifbungffguten gebagt, metge im

teteten grügjagr oon ber ftetf rügrigen Dircftiou ber fgmeiz.

Segrinittetfammtung in gürid) oeranftaltet unb itad)trägtid)
aucl) und) Vern oerbragt mürbe. Sing biefef zeitgemäge

Unternegmen ermief fig atf fegr förberlid), itibem @d)ut=

oorftänben mie Segrern baf neuere Segrmittetniateriat für
gemerbtige gortbitbungffguten in rciger ptte mie guter

Slufmagt zur Senntnig gebragt unb bie Verüotlftänbigiing
ber Vortagen unb fDîobelle an mangen biefer ©guten
mefentlig erleigtert mürbe. — ^n einem abfgtiegenben

Slrtifel merben mir einen fftücfbticf auf bie gemerblig»in»

buftrietten gagfguten, gagfurfe unb ©emerbemufeen merfen.
(SR. @t..©.»SO

(ßctüerblic^es Bilburtgsmefm.
gürcgcrtfcfjc ^ortüilbnngSfdgulc, Bum Bmede ber

genauem Drientinmg über bie Vevgättniffe ber gortbitbungf»,
Dattbrnerfer», ©eiuevbe» unb Biottfcguten im Santon Büvtg
mirb eine ©ypertenfomniiffion auf 5 Vîitgtiebern beftetlt, metge
bem ©rziegungfratge ein B5ropranmt unb einen Vorfgtag bc»

treffenb Vergeltung ber augerorbentligen Bnfpeftion biefer

©guten zur ©enegntigung 31t unterbreiten gat. Die Sommiffion
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Bekanntlich wurden sämmtliche Anstalten der Schweiz,
welche für das laufende Jahr die Unterstützung von Seiten
des Bundes beanspruchten, durch eidgcn. Experten einer
Inspektion unterzogen. Die auf Grund dieser an Ort und
Stelle vorgenommenen Inspektion ausgearbeiteten Berichte
dürften in vielen Punkten das bisher angenommene Bild
unseres gewerblich-industriellen Bildnngswesens vervollstän-
digen, hie und da auch etwas ändern. Im Interesse der

Bestrebungen, welche den weitern Ausbau dieses Bildungs-
Wesens zum Ziele haben, wäre nur zu wünschen, daß von
Jahr zu Jahr vom Schweizer. Handels- und Landwirth-
schafts-Dcpartcment eine Uebersicht über Zahl und Bestand
der gewerblich-industriellen Untcrrichtsinstitnte mit Hervor-
Hebung der Neuerungen veröffentlicht und somit weitern
Kreisen Orientirnng über diese Verhältnisse ermöglicht würde.
Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß ein solches Vor-
gehen einen gesunden Wetteifer unter den einzelnen Kantonen
wie Anstalten wachrufen und unterhalten würde.

Noch vor Jahresfrist hatten sich aus 30 Kantonen
ungefähr 47 gewerbliche Fortbildnngs- und Zeichenschnlen
um Bundesbciträge beworben, und nur ganz wenige der
damals überhaupt bestehenden Anstalten dieser Stufe nahmen
aus irgend welchen Gründen Umgang von solcher Bewerbung.
Seither wandte sich, Dank dem Bundesgesetz vom 37. Juni
1884, die öffentliche Aufmerksamkeit diesem Unterrichts-
zweige in viel größerem Maße denn früher zu. Die
Wirkungeil hievvn machen sich bereits in zwiefacher Rich-
rung geltend, nämlich in Vermehrung der Schulen und im
Ausbau schon bestehender Anstalten. Beides entspricht drin-
gendcn Bedürfnissen. Gab es doch bisher noch Kantons-
hauptorte, welche einer gewerblichen Fortbildungsschule für
die Handwcrkslehrlinge entbehrten. Es ist nun Aussicht
vorhanden, daß diese nicht nur hier, sondern nach und nach
auch in den volksreicheren Bczirkshauptvrten festen Fuß
fasse. Allerdings muß betont werden, daß noch mehr als
bisher ein besonderes Augenmerk darauf zu richten ist, daß
diese Schulen auch wirklich leistungsfähig organisirt und
ausgestattet werden. Ohne zweckmäßige Organisation und
Ausstattung wäre für die gewerblichen Interessen trotz des

numerischen Zuwachses von Schulen und Schülern kaum
etwas zu gewinnen. Diese Einsicht gewinnt glücklicher
Weise ebenfalls an Terrain, und ihr ist es in erster Linie
zu verdanken, daß eine Anzahl bestehender gewerblicher Fort-
bildungs- und Zeichenschnlen im Laufe dieses Jahres eine

zweckbewußtere Organisation erhielt, neue Lehrkurse in ihr
Programm aufnahm, so namentlich das Modellircn, und
das Lehrpersonnl vergrößerte oder auch verbesserte.

Diesen Bestrebungen kam eine weitere Neuerung för-
dernd entgegen, welche das laufende Jahr ebenfalls mit sich

gebracht hat: wir meinen den im Laufe des letzten Früh-
jahrs und Sommers am Technikum in Winterthur abge-
haltenen ersten Jnstruktionskurs für Lehrer an gewerblichen
Fortbildungsschulen. Das Unterrichtsprogramm desselben
umfaßte bekanntlich folgende Fächer: Gewerbliches Frei-
handzeichnen mit Einschluß von Stil- und Farbenlehre und
Methodik, bautechnischcs und mechanisch-technisches Zeichnen,
darstellende Geometrie, Perspektive und Thonmodelliren. Be-
sucht wurde der Kurs von 34 Lehrern und Vertretern ge-
werblich-technischer Berufsarten. Dieser Kurs hatte, weil
er der erste dieser Art bei uns war, noch mit manchen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Es muß aber anerkannt wer-
den, daß trotzdem. Dank der Tüchtigkeit und Hingabe des

Lehrpersonals und dem unermüdlichen Eifer der Kurstheil-
nehmen, recht Erfreuliches geleistet und erreicht wurde.
Manches wird allerdings bei folgenden Kursen anders an
die Hand genommen werden müssen. In dieser Beziehung
gibt der aus Auftrag sämmtlicher Theilnehmer von Herrn

Reallehrer Volkart in Herisau über Organisation und Ver-
lauf dieses ersten Jnstruktionskurses abgefaßte einläßliche
Bericht werthvolle Fingerzeige. Zur Stunde wirken die

meisten dieser Kurstheilnchmer bereits an ihren heimatlichen
gewerblichen Fortbildungsschulen. Daß sie entschlossen sind,
ernstlich am weitern Ausbau unseres gewerblichen Bildungs-
Wesens mitzuarbeiten, dafür spricht auch die Thatsache, daß
sie einen Verein von Lehrern an gewerblichen Fortbildnngs-
schulen in's Leben riefen zur Wahrung und Förderung der

Interessen dieses Unterrichtszweiges und zu gegenseitiger

Belehrung und Anregung.
Als Vereinsorgan soll das schweizerische Gewcrbcblatt

bestimmt sein. In derselben Richtung sucht bereits seit

Beginn dieses Jahres eine Publikation der Schweiz. Ge-

meinnützigen Gesellschaft zu wirken, welche den Titel führt:
„Die gewerbliche Fortbildungsschule, Blätter zur Förderung
der Interessen derselben in der Schweiz". Bereits sind

5Hefte dieser zwangslos ausgegebenen Publikation erschienen,

deren letztes unter anderm auch einen Entwurf für Or-
ganisation und Lehrplan für den Zeichenunterricht an ge-

werblicheu Fortbildungsschulen enthält, welcher von dem

oben erwähnten Verein ausgearbeitet wurde. Es lüge viel-

leicht im Interesse der Sache, daß in Zukunft diese Pu-
blikntion der Gemeinnützigen Gesellschaft sich zu einer regel-

müßig erscheinenden Zeitschrift für das schweizerische Fort-
bildnngsschnlwesen herausentwickle. Leider sind die im Laufe

von 10 Jahren vom schweizer. Berein zur Förderung des

Zeichenunterrichtes publizirtcn „Blätter für den Zeichen-

unterricht an niedern und höhern Schulen" mit Schluß
des vorigen Jahres eingegangen. Es wäre daher sehr zu

begrüßen, wenn in diese auf die Dauer sehr empfindliche

Lücke bald ein ähnliches, einheitliches Fachorgan eintreten

würde. Vielleicht dürfte überhaupt der Moment gekommen

sein, um eine Zeitschrift in's Leben zu rufen, deren Auf-
gäbe sich weiter ausdehnen, also nicht nur das gewerbliche

Fortbildungsschul- und das Zeichenwesen an den öffent-

lichen Schulen, sondern die Interessen des gcsammtcn ge-

weiblichen Bildungswesens in der Schweiz vertreten würde

mit Einschluß der Fachschulen, Gewerbe- und Industrie-
museen und gewerblichen Musterlager. An tüchtigen Kräften
wird es einem solchen Unternehmen auf breiter Basis kaum

fehlen, der Kreis der Abonnenten wäre wohl ein viel größerer

und von den Wirkungen eines solchen Zentralorgans dürfte

man zweifelsohne sich viel Gutes versprechen. Endlich sei

noch der Ausstellung von Lehrmitteln und Schnlmaterialien

für die gewerblichen Fortbildungsschulen gedacht, welche im

letzten Frühjahr von der stets rührigen Direktion der schwciz.

Lehrmittelsammlung in Zürich veranstaltet und nachträglich

auch nach Bern verbracht wurde. Auch dieses zeitgemäße

Unternehmen erwies sich als sehr förderlich, indem Schul-
vorstanden wie Lehrern das neuere Lehrmittelmaterial für
gewerbliche Fortbildungsschulen in reicher Fülle wie guter

Auswahl zur Kenntniß gebracht und die Vervollständigung
der Vorlagen und Modelle an manchen dieser Schulen

wesentlich erleichtert wurde. — In einem abschließenden

Artikel werden wir einen Rückblick auf die gewerblich-in-

dustriellen Fachschulen, Fachkurse und Gcwerbemuseen werfen.
(N. St.-G.-Z.)

Gewerbliches Bildungswesen.
Ziircherische Fortbildungsschule. Zum Zwecke der

genauern Orientirnng über die Verhältnisse der Fortbildnngs-,

Handwerker-, Gewerbe- und Zivilschulen im Kanton Zürich
wird eine Expertenkommission aus 5 Mitgliedern bestellt, welche

dem Erziehungsrathe ein Programm und einen Borschlag bc-

treffend Vertheilung der außerordentlichen Inspektion dieser

Schulen zur Genehmigung zu unterbreiten hat. Die Kommission
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(ßartenfjäusdjen.
(fhittutirf Doit $rof. $h- ®rnntl) ht tarlëruhe.

©runbrifj itnb 33orberanficf)t, (entere in Vôs ^et' natürlichen ®röf;e.

(®ie 3^iü)itimg beS SertifalfchuitteS biefeâ @artenl)äuSd)enS folgt tit einer ber

näd;ften Sümmern ber „ftfluftr. ©d)iueig. fpanbwerfer*3tg.").

toirb beftellt auS ben §f?. SBobttter, SReftor ber ©eiuerkfcljttlc
itt 3kid); Sluteiiheiuter, gewefener fßräfibent beS fantotialcu
î>attbwerfer* nub ©etoerbcoereinS, tit 3ßintert()ur ; ©teiiter, 3»'
fpeftor ber ^»attbtuerferfdjuten beS 93cjirfeS SBintertfjur, Seljrer
in 2Bintert£)ur; SBobttter, ©efuubarlehrer in ©täfa unb 2Bilbernutt,
Serrer an ber $itnftgemcrbcfd;ule am ®echnifum itt SBintertfjnr.

0anbferttc}fett3ittttemd)t. ®er ©chuloereitt ber ©tabt
3iirid) Ijat für (Sinfit^ritng beS fpaubfertigfcitSuuterrichteS folgen*
beS Programm aufgeteilt: ®er fpanbfertigfeitSunterricfyt bilbet
eine nothwenbige ©rgän^ung beâ bisherigen Unterrichts ttitb £>at

fpegietl ben 3>oed, b'te $äf)igfeiten ber fpanb aitSjttbilben. ®er
Unterricht tttirb ttott Serrent nnb ^tanbttterfern crtfjeitt. @S

foil Unterricht ertheilt tuerben itt fßapparbeiteu, .jpoljarbciten ttnb
fDfobeflirett. ®ie oerfertigten Arbeiten gehören unentgeltlich
bent ©djitier. ®er SScfncf) beS Unterrichts ift nicht obligatorifd),
ber Unterricht felbft unentgeltlich- @S toerbett Oortäufig nur
ßitabeit Oon 12 fahren unterrichtet. ®ie gefammte Leitung
unb ©nrichtuttg ber ÄttabettarbeitSfdjulen beforgt baS Ooin fjanb*
fertigfeitS*23erein gewählte fîontite.

@iuc 9lu3fteïlttitg boit 8eljrltitß3ari»cttett wirb auch

üotn .fjanbrnerferoerein SSurgborf auf nächfteS $rithjaf)r Oer*

anftaltet.

9ïcitc 2rf)tt(tuattbtafeln. Sott ber Suchhanbluttg unb
Sehrmittelanftaït fait |>aag itt kettg a. SRI), toerbett gegen*
toärtig nette ÎBanbtafeln auS hartem ©laS in ben Ipanbel gc*
bracht, toelchc bitrcl) ih" uubeftreitbaren $orgiige tior allen bis*
herigen berartigen ffabrifaten allgemeine ®ead)tung Oerbienen.
®ie ®ofeln fittb auS bidettt ©lifjglaS h^vgeftetlt ttttb itt wcijjeut
unb fdjwarjem ©lafe ju haben. ®ie gärbttttg toirb aber itidjt
bttreh einen ?luftric(;, fottbertt bttrd; 3ufal5 P ber ©laSntaffe
hervorgebracht, fann alfo auch niemals öeränbert ober oernichtet
toerbett. ®ie ©cf;reibfläd;e toirb burdf SDRattfchleifeu ber ©las*
flächen erzeugt, uttb ba fie tiollfomitieit matt ift, ift eine tie*
fleyiott beS 8id)teS unmöglich. ®icfett Sorjttg fauit nur ®er*
jenige richtig würbigen, welcher genötigt ift, ïïbcnbS bei fünft*
lidjer ^Beleuchtung <Scf)ulititterrici;t mit SBenu&ung oott SfBanb*
tafeln ju erteilen. ®ic biSf)er noch faft allgemein gebräuchlichen
fchwarg lacfirten ^oljtafeln, bie ohnehin oielc SRängel haben, fittb bei
foldjen Gelegenheiten gerabeju itnbraudjbar, ba infolge ber ©ftie*
aelung bie ©djrift immer nur für einen ®h''l ber 3ufd;auer
fidjtbar uttb leSbar ift. (Sitte feinere ©d)reibfläche aber, als bie
neuen ©laStafelit haben, ift burch feilten Slnftrid; p crgielctt.
®abet tut ht fid; bie ff(äd;e niemals ab. SBärnte unb ffeucfjtig*
feit ftnb fetbftrebenb ol;ne jeben ©nflufi. 911S «Schreibmaterialien
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Gartenhäuschen.
Entwiiis von Prof. Th. Kronth in Karlsruhe.

Grundriß und Vorderansicht, letztere in der natürlichen Größe.

(Die Zeichnung des Vertikalschnittes dieses Gartenhäuschens folgt in einer der

nächste» Nummern der „Jllnstr. Schweiz. Handwerker-Ztg.").

wird bestellt ans den HH. Bodmer, Rektor der Gewerbeschule
in Zürich; Autenheimer, gewesener Präsident des kantonalen

Handwerker- und Gewerbevereins, in Winterthur; Steiner, In-
spektor der Handwerkerschnlcn des Bezirkes Winterthur, Lehrer
in Winterthur; Bodmer, Seknndarlehrer in Stäfa und Wildermnt,
Lehrer an der Knnstgewerbeschule am Technikum in Winterthur.

Handfertigkeitsunterricht. Der Schulverein der Stadt
Zürich hat für Einführung des Handfertigkcitsunterrichtes folgen-
des Programm ausgestellt: Der Handfertigkeitsunterricht bildet
eine nothwendige Ergänzung des bisherigen Unterrichts und hat
speziell den Zweck, dre Fähigkeiten der Hand auszubilden. Der
Unterricht wird von Lehrern und Handwerkern ertheilt. Es
soll Unterricht ertheilt werden in Papparbeiten, Holzarbeiter! und

Modelliren. Die verfertigten Arbeiten gehören unentgeltlich
dem Schüler. Der Besuch des Unterrichts ist nicht obligatorisch,
der Unterricht selbst unentgeltlich. Es werden vorläufig nur
Knaben von 12 Jahren unterrichtet. Die gesammtc Leitung
und Einrichtung der Knabenarbeitsschulen besorgt das vom Hand-
fertigkeits-Verein gewählte Konnte.

Eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten wird auch

vom Handwerkervcrein Bnrgdorf auf nächstes Frühjahr ver-
anstaltet.

Neue Schnlwandtafeln. Von der Buchhandlung und
Lehrmittelanstalt I. van Haag in Nenß a. Nh. werden gegen-
wärtig neue Wandtafeln aus hartem Glas in den Handel gc-
bracht, welche durch ihre unbestreitbaren Vorzüge vor allen bis-
herigcn derartigen Fabrikaten allgemeine Beachtung verdiene».
Die Tafeln sind aus dickem Gußglas hergestellt und in weißem
und schwarzem Glase zu haben. Die Färbung wird aber nicht
durch einen Anstrich, sondern durch Zusatz zu der Glasmasse
hervorgebracht, kann also auch niemals verändert oder vernichtet
werden. Die Schreibstäche wird durch Mattschleifcn der Glas-
flächen erzengt, und da sie vollkommen matt ist, ist eine Nc-
flexion des Lichtes unmöglich. Diesen Vorzug kann nur Der-
jenige richtig würdigen, welcher genöthigt ist, Abends bei kirnst-
licher Beleuchtung Schulunterricht mit Benntzung von Wand-
tafeln zu ertheilen. Die bisher noch fast allgemein gebräuchlichen
schwarz lackirtcn Holztafeln, die ohnehin viele Mängel'haben, sind bei
solchen Gelegenheiten geradezu unbrauchbar, da infolge der Spie-
gelung die Schrift immer nur für einen Theil der Zuschauer
sichtbar und lesbar ist. Eine feinere Schreibfläche aber, als die
neuen Glastnfeln haben, ist durch keinen Anstrich zu erzielen.
Dabei nutzt sich die Fläche niemals ab. Wärme und Feuchtig-
kcit sind selbstredend ohne jeden Einfluß. Als Schreibmaterialien



3üuftrirto f.tuH'ijerifc^e £)anhoerfer=|)ettung. 297

bienen für bte meinen ®afelu feßma^e itnb farbige treibe,
®ufcße u. a., für bte fdjtoavgen meiße treibe, 93fet= uttb ?ßafteC(=

ftifte. ®er fßreid bev meinen ®afel beträgt 60 "COîarf, ber
feßmargen 40 9J7arf pro Quabratmeter, jebod) merben bte ®afeln
in jebent format geliefert. ®abei finb beibe ©eiten berfetben
aid Scßreibfläcßen bemtßbar. Sei Seurtßeilung bed «ßreifed
motte man aber nießt untertaffen, bie GSrfparnifj an Scßmämmett
mit in fRedjnung ju gießen. $ft eine $oijtafel mittlerer ©rBße
einigermaßen matt ladirt, atfo rauf), fo ift ber Serbraucß an
®afelfd)mämmen ein enorm großer, mäßrenb bie mattgefdjliffene
©ladjlädje bcit Sdjmantm faunt angreift.

fÇitr bte uttb 9WabeIïiffrf)«tfe Stuitg ßat
ber ßanbratß in feiner Sißttng oom 2. Sejcmber einen Staate
beitrag »on 300 ffranfen itnb ber 2lrbeiter*Sereitt «on 97ibma(*
ben in feiner ©eneralöcrfamntlung boni 6. ®ejjember einen 93ei=

trag Pott 50 $r. für 1886 einftimmig bemifligt.

fragen
jitr äöeanttoortuiiß Doit SadjDerftän&tgeit.

252. 953o fanit man Stobetltad bejieljett? J- S.

253. 333er liefert metallene Sudjftaben für Sinnen auf
Stobcll? J. S.

254. 3Ber liefert bifligft 12 Stüd Sanfter mit je jmei
cingenuteteit Scßcibett, ol)ne fRaßmen, Sefcßläg itnb .paid unb
unbemalt, Don 48/72 ©m. ©rBße? J. J. E. in W.

255. 333o befommt mau gut gefdjnittened Äiiblerßotj?
A. F. in S.

256. 333elcßcd ift bie Urfacße, baß polirte SDÎBbel meiß
merben, b. ß. bie fßolitur abftirbt? B. H. iu M.

257. SBelcßev SJÎater mürbe einem Scßreiner, ber felbft
anftreießen unb ttußbaummaferiren muß, jitr meitern Tludbilbung
tßeoretifcßen unb praftifeßert Unterließt ertßeilen gegen @nt-
fdjäbigung B. H. in M.

258. S ft ber Kädteim für SRßbetarbeit foliber, billiger
ober überhaupt praftifeßer aid anberer? M. B. in H.

2lnta?orten.

2(uf 213 tßeile mit, baß icß foleße ^oljftäbc
in oerfeßiebenen /po^arten bifligft liefern IBntite.

3oß. S tir n int a nn, Sägerei Slbltgenfcßluil (Cittern).
2(uf 228. fßolirte ©arnminbel liefert bifligft

8. 3B ei er mann, Soßu, ®rccßdler, 9D?üßlenftr., St. ©alten.
21itf JÇtaflC 232. SInton Scßraiter, 97äge(fabrifant in

Sulj bei Saufeubitrg, miinfeßt mit beut SragefteKer in Korrefpon»
beng 31t treten.

2tuf fÇragc 242. Sei ©eorg 97 uff er, SfBagner iit
33ajenßaib (®oggenburg), märe eine in gutem guftaube befinb»
ließe 33anbfäge 311 »erlaufen. 97uffcr luiinfdjt mit fjragefteller
97r. 242 iu Korrefponbcii3 311 treten.

2C«f fiffitge 242 geige an, baß tcß eine faßrbare Sanb»
fäge für .$anb= unb ©Bpelbetrieb, mit eifernent ©eftell, gutii
greife 001t 250 Sr. 31t üerfaufen ßabe.

$eittndj Sulger, Scßreiner, Stein a. 9tß.

2luf ÎÇi'itge 243. TDraßtgeflecßt läßt ftd) nur bann gut
anfpaunett, menu bie befteßenben ©ifenftäbc fo feft uttb breit
ftnb, baß fie fid) nidjt biegen. SDfatt fpaunt bad ©eflecßt ber

Sänge und) fo ftarl, baß ed ctmad 311 fcßrnal mirb, unb fdjitürt
bann mit ®raßt gleid)3citig gegenüber auf* uttb abmärtd feft ein.

J. B.

2Iuf îÇvnge 242. ©ine foleße Sanbfäge ift bei mir gu
ßaben megeu Sîaitgel an fßlaß.

'33. Ipeibelberger, Scßreiner, fOîurtcu.
2(uf fyi'tigc 242. ©ine noeß menig $aßre gebraud)te,

in nod) gutem Buftaube befinblicße Sanbfäge »erlauft roegen

Siancjel an fßlaß um gaii3 biHigeu «ßreid : S r t c b. S cß 011,

Scßretner, «ßieterteil.
2ïuf ijÇrage 243. ®er Untetytcßnete empfiehlt fid) für

btefe Slrbeit, inbem er meßrere folcfjer Käufer erftellt ßat unb

aucß ba§ ®raßtgeflecßt felbft ba3u »erfertigte.
8. ®ebutnner, Scßloffer, ^üttmeilen (®ßurgan).

Slttf 244. llnter^eUßiieter liefert fd)i»ar3en

907 armor 31t @rabfteinen,s»on 50 97p. bid 1 S>-'- 10 97p. per
Rentner franf'o Station Slumd.

3Î. ipftffncv, 9D7armorift, f u ut ê (St. St. ©allen).
2tuf îÇfitgc 246. Uitter3eicßtteter, Scßleifer ber 33orn-

fd)eit ßeuftßroten, übernimmt ftetdfort §eitfcßroten 3umScßleifeu
unb polireu 3U folgenbent fßreid : fauber gefeßmeibet per Stüd
à 70 97p.

Srib. ®raßer, Scßleifcrmeifter, /peimenßaufen (Sern).
2tuf îÇi'agc 249. ©iu eleftrifcßer fDîotor ('/»fßferbelraft)

mit f?raft=©(enteuteit fommt im Setricbc gepnfaeß tßeuver aid

®antpf ober ©ad. @d gibt feßt folibc 907otoreu »on VaSfube--

traft, meteße mit fßetrofeum betrieben merben IBitnen unb per
Stunbc unb 9ßferbefraft nur */s Silo üerbrautßen unb fofort an=

gelaffeit merbeit IBuueit, mie ©admotoren. S»r Kleinbetrieb
mirb bad moßl bad Seguemfte unb Silligfte fein. J. B. St.

2tuf 250. S. Suter u. So., 3'^''cß; 3-
Siißlcr, Stricfmaareufabrif Selb»997ei(eu. Öeibe Sinnen miinfeßen

mit beut Swgefteller in Korrefponbeng 31t treten.

2tuf 251. ®ie ©rBße eined ®ampfab3ug»
lamine3 für einen Sießftall muß fid) naeß ber ©rBße bed

Stalled ricßteit unb IBitnte für ben Sommer gar itid)t 3U groß

gemaeßt merben. S'» SBinter biirfte 1 Onabratfuß engfter Oitcr»
feßuitt für je 3 Stiicf Sieß genügen. ®ad Kamin mirb »011

8abeit boppelmanbig mit ctma 3 Sm. 3>»ifd)enraittti ßergeftellt,
bantit ed oberßalb bed Stalled »01t ber falten 8uft mBglidjft
meitig abgefiißlt mirb. ®ad Kamin foil ferner mBglidjft ßodj

gebaut merben unb bie 97cgu(irfläppe oben im Kamin fteßen,

mit 3ufußr »on frifeßer 8uft uitterßalb bed Sarrettd bureß

loctered Stroß ic. ®er t» einem foleßen ®antpffamin
fommt »011t ®emperatnr=Unterfcßiebe innerhalb unb anßcrßalb
bed Stalled ßcr unb ed mirb oßne ^le^uitg nie gelingen, beu

®ampf aitd einem Stalle gan3 31t entfernen, med bad Sief)

burefj ben Sltßem unb Tlnbercd feßr uiel Seurf)tigfeit abgibt.
C. D.

bte tDerfftätte.
Um Bhpfci'e Stempel tc. 31t ßiirtcit,

gibt ber „©nglifß 9)7ed)anic" folgenbe «mueifung: ®ie grBßtc

Sd)mierigfeit beim gärten »on SSScrtjeugen befteßt ßauptfädßlicß

barin, baß fie fid) »erbreßen ober aud ber rießtigen Haltung
gcratßcn, bann aber aud) (befonberd menu fie groß ftnb) «Riffe

friegeu. ®ied foil nun auf folgenbe 333eife »ermieben merben:

Sor aident lefe man fidj ben Staßl forgfam and unb neßme

nur ben beften mit einem mittleren Korn (ein feinfBrnigcr Staßl
brießt leießter aid ein groblBrniger, er nimmt gmar einen fcßär=

feren 97aub an, fann aber lticßt beul ®rncfe 933iberftanb tciften,
ber bei einem ßapfen ober einem fRäumer erforbevließ ift). ®ann
muß man ben Staßl 3entriven, bie ©liißfpäne abbreßen unb

ermeießen. ®ied Seßtere ßat 311111 Burnde, bad Korn gleicßtttäßig

31t tnadjen, mad nießt ittBglicß märe, menn man ißn nod) mit
ben ©lüßfpäuen baran ermeießen mottte. ®ad ©rmeießen ge=

feßießt babureß, baß man bie Irtifel in ein Stüd ©adrBßrc

tßnt, btefe «RBßre bann mit feßmiebeifetnett Seitfpäncn gndfüttt,
fie au beibett ©nben mit 8eßm »erfd)tießt, bad ©an3c 3ur
97otßg(utß erßißt unb bann feßr langfam abfüßlen läßt, inbem

mau ed über 97acßt in ber Tlfcße liegen läßt. 2luf foleße Irt
mirb ber Staßl feßr meid) unb fein Korn gleichmäßig. 97acß

beut ©nueid)cn breße mau bie Slrbeit ab, mobei man Dbaeßt

geben muß, baß fie nießt gebogen ober audgeftreeft mirb, meit,

meitn ber Staßl gebogen ober geßämmert mirb, bad Korn an
einer Stelle bidjter mirb aid au ber anbertt. hierauf muß man

härten, inbem man ben betreffeuben Slrtifel erft ein menig über

einer ©ad» ober anberen Slnmme erßißt unb ißit bann gait3
itnb gar mit einer 5D7ifcßuug »01t ©aftilfeife unb Sampenruß
beftreidjt, bantit feine 97änber nießt »erbrennen. ®ann »erfdjaffe
man fiel) eine bide ©ifcnrBßre (etma 2 Boll im ®urcßmeffer
mit einer 7,3B(tigen Soßruitg). ®iefe füllt man bann mit
Bapfen, «Räumern unb §ol3foßlenmeßl and, »erfeßließt fie an
beiben ©üben mit 8eßm unb bringt fie in ben Ofen, too fie

gelegentlich umgemenbet mirb, bid fie gleießmäßig bid 3U einer

firfcßrotßen ©lutß erßißt ift. SD7au muß fie bann »orfidjtig aud
bem Seuer ßeraudneßnten, ein ©übe öffnen unb ben Snßalt in
eine 8Bfung »on S3a ffer, ©ßlornatriunt unb falpeterfaurem
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dienen für die weißen Tafeln schwarze und farbige Kreide,
Tusche u. a., für die schwarzen weiße Kreide, Blei- und Pastell-
stifte. Der Preis der weißen Tafel beträgt 60 Mark, der
schwarzen 40 Mark pro Quadratmeter, jedoch werden die Tafeln
in jedem Format geliefert. Dabei sind beide Seiten derselben
als Schreibflächen benutzbar. Bei Beurtheilung des Preises
wolle mau aber nicht unterlassen, die Ersparniß an Schwämmen
mit in Rechnung zu ziehen. Ist eine Holztafel mittlerer Größe
einigermaßen matt lackirt, also rauh, so ist der Verbrauch an
Tafelschwämmen ein enorm großer, während die mattgcschliffene
Glasfläche den Schwamm kaum angreift.

Mr die Zeichnen- und Modellirschnle Stans hat
der Landrath in seiner Sitzung vom 2. Dezember einen Staats-
bcitrag von 300 Franken und der Arbeiter-Berein von Nidwal-
den in seiner Generalversammlung vom 6. Dezember einen Bei-
trag von 50 Fr. für 1886 einstimmig bewilligt.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

Ä5Ä. Wo kann man Modelllack beziehen? 3. 8.
Ä53. Wer liefert metallene Buchstaben für Firmen auf

Modell? ll. 8.

Ä54. Wer liefert billigst 12 Stück Fenster mit je zwei
cingenuteten Scheiben, ohne Nahmen, Beschlag und Hals und
unbemalt, von 48/72 Cm. Größe? .1. ll. K. in îÄFF. Wo bekommt man gut geschnittenes Küblerholz?

in 8.
Welches ist die Ursache, daß polirte Möbel weiß

werden, d. h. die Politur abstirbt? L. II. in U.
Äk»7. Welcher Maler würde einem Schreiner, der selbst

anstreichen und nußbaummaseriren muß, zur weitern Ausbildung
theoretischen und praktischen Unterricht ertheilen gegen Ent-
schädigung? L. à. in U.

Ä38. Ist der Käsleim für Möbelarbeit solider, billiger
oder überhaupt praktischer als anderer? Zl. 8. in L.

Antworten.
Auf Mage Ä13 theile mit, daß ich solche Holzstäbe

in verschiedenen Holzarten billigst liefern könnte.

Joh. Stirnimann, Sägerei Adligen schwil (Luzern).
Auf Mage ÄÄ8. Polirte Garnwindcl liefert billigst

L- Weicrmann, Sohn, Drechsler, Mühlenstr., St. Gallen.
Auf Mage Ä3S. Anton Schraner, Nägclfabrikant in

Sulz bei Laufenbnrg, wünscht mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten.

Auf Mage Ä42. Bei Georg Nnsser, Wagner in
Bazenhaid (Toggenbnrg), wäre eine in gutem Znstande befind-
liche Bandsäge zn verkaufen. Nnsser wünscht mit Fragesteller
Nr. 242 in Korrespondenz zu treten.

Auf Mage Ä4Ä zeige an, daß ich eine fahrbare Band-
säge für Hand- und Göpelbetrieb, mit eisernem Gestell, zum
Preise von 250 Fr. zu verkaufen habe.

Heinrich Sulger, Schreiner, Stein a. Rh.
Auf Mage Ä à Drahtgeflecht läßt sich nur dann gut

anspannen, wenn die bestehenden Eisenstäbe so fest und breit
sind, daß sie sich nicht biegen. Man spannt das Geflecht der

Länge nach so stark, daß es etwas zu schmal wird, und schnürt
dann mit Draht gleichzeitig gegenüber ans- und abwärts fest ein.

ll. 8.
Auf Mage Ä tÄ. Eine solche Bandsäge ist bei mir zu

haben wegen Mangel an Platz.
B. Heidelberger, Schreiner, Murte».

Auf Mage S4Ä. Eine noch wenig Jahre gebrauchte,
in noch gutem Znstande befindliche Bandsäge verkauft wegen
Mangel an Platz um ganz billigen Preis: Fried. Scholl,
Schreiner, Pieterlen.

Auf Frage S43. Der Unterzeichnete empfiehlt sich für
diese Arbeit, indem er mehrere solcher Häuser erstellt hat und

auch das Drahtgeflecht selbst dazu verfertigte.
L. Debrunner, Schlosser, Hüttweilen (Thurgau).

Auf Frage Ä44. Unterzeichneter liefert schwarzen

Marmor zu Grabsteinen,^von 50 Rp. bis 1 Fr. 10 Rp. per
Zentner franko Station Flums.

K. Pfiffner, Marmorist, Flums (Kt. St. Gallen).
Auf Frage !Z4<î. Unterzeichneter, Schleifer der Born-

scheu Henschroten, übernimmt stetsfort Henschroten zum Schleifen
und Poliren zu folgendem Preis: sauber geschmeidet per Stück
à 70 Rp.

Frid. Draper, Schleifermeistcr, Heimenhansen (Bern).
Auf Frage Ä-tS. Ein elektrischer Motor (st, Pferdekraft)

mit Kraft-Elementen kommt im Betriebe zehnfach theurer als
Dampf oder Gas. Es gibt jetzt solide Motoren von V« Pferde-
kraft, welche mit Petroleum betrieben werden können und per
Stunde und Pferdekraft nur ffz Kilo verbrauchen und sofort an-
gelassen werden können, wie Gasmotoren. Für Kleinbetrieb

wird das wohl das Bequemste und Billigste sei». .1. 8. 8t.
Auf Frage Ä51». I. Snter n. Eo., Zürich; I. Casp.

Bnhler, Strickwaarenfabrik Feld-Meilen. Beide Firmen wünschen

mit dein Fragesteller in Korrespondenz zn treten.

Auf Frage ÄZ4. Die Größe eines Dampfabzng-
kam ine s für einen Vie h stall muß sich nach der Größe des

Stalles richten und könnte für den Sommer gar nicht zu groß

gemacht werden. Jin Winter dürfte 1 Quadratfnß engster Quer-
schnitt für je 3 Stück Vieh genügen. Das Kamin wird von
Laden doppelwandig mit etwa 3 Cm. Zwischenranm hergestellt,

damit es oberhalb des Stalles von der kalten Luft möglichst

wenig abgekühlt wird. Das Kamin soll ferner möglichst hoch

gebaut werden und die Negulirklappe oben im Kamin stehen,

mit Zufuhr von frischer Luft unterhalb des Barrens durch

lockeres Stroh :c. Der Zug in cincm solchen Dampfkamin
kommt vom Temperatur-Unterschiede innerhalb und außerhalb
des Stalles her und es wird ohne Heizung nie gelingen, den

Dampf ans einem Stalle ganz zn entfernen, weil das Vieh

durch den Athem und Anderes sehr viel Feuchtigkeit abgibt.
0. 0.

Für die Werkstätte.

Um Ziipfen, Stempel:c. zu Härten,

gibt der „English Mechanic" folgende Anweisung: Die größte
Schwierigkeit'beim Härten von Werkzeugen besteht hauptsächlich

darin, daß sie sich verdrehen oder aus der richtigen Haltung
gerathen, dann aber auch (besonders wenn sie groß sind) Risse

kriegen. Dies soll nun auf folgende Weise vermieden werden:

Vor Allem lese man sich den Stahl sorgsam aus und nehme

nur den besten mit einem mittleren Korn (ein feinkörniger Stahl
bricht leichter als ein grobkörniger, er nimmt zwar einen schär-

feren Rand an, kann aber nicht dem Drucke Widerstand leisten,

der bei einem Zapfen oder einem Räumer erforderlich ist). Dann
muß maii den Stahl zentriren, die Gltthspänc abdrehen und

erweiche». Dies Letztere hat zum Zwecke, das Korn gleichmäßig

zn machen, was nicht möglich wäre, wenn man ihn noch mit
den Glühspänen daran erweichen wollte. Das Erweichen ge-

schieht dadurch, daß man die Artikel in ein Stück Gasröhre

thut, diese Röhre dann mit schmicdeiserncn Feilspäncn ausfüllt,
sie an beiden Enden mit Lehm verschließt, das Ganze zur
Rothglnth erhitzt und dann sehr langsam abkühlen läßt, indem

man es über Nacht in der Asche liege» läßt. Ans solche Art
wird der Stahl sehr weich und sein Korn gleichmäßig. Nach

dem Erweichen drehe man die Arbeit ab, wobei man Obacht

geben muß, daß sie nicht gebogen oder ausgestreckt wird, weil,
wenn der Stahl gebogen oder gehämmert wird, das Korn an
einer Stelle dichter wird als an der andern. Hierauf muß man

Härten, indem man den betreffenden Artikel erst ein wenig über

einer Gas- oder anderen Flamme erhitzt und ihn dann ganz
und gar mit einer Mischung von Castilseife und Lampenruß
bestreicht, damit seine Ränder nicht verbrennen. Dann verschaffe

man sich eine dicke Eiscnröhre (etwa 2 Zoll im Durchmesser

mit einer V.zölligen Bohrung). Diese füllt man dann mit
Zapfen, Räumern und Holzkohleninehl aus, verschließt sie an
beiden Enden mit Lehm und bringt sie in den Ofen, wo sie

gelegentlich umgewendet wird, bis sie gleichmäßig bis zu einer

kirschrothen Glnth erhitzt ist. Man muß sie dann vorsichtig aus
dem Feuer herausnehmen, ein Ende öffnen und den Inhalt in
eine Lösung von Wasser, Chlornatrinm und salpetersaurcm
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